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 Im Frühjahr 2021 wurden auf sieben Flächen in der Kooperation Trinkwasser Land Hadeln (TGG Wanna und 
Wingst) Nitrattiefensondierungen (NTS) durchgeführt. Bei diesen Untersuchungen werden die Nitratkonzent-
rationen in der sog. ungesättigten Zone gemessen. Die Probenahme erfolgt ab einer Bodentiefe von 1 m, die 
angestrebte Bohrtiefe liegt bei 4 m. Die Pflanzen können den Stickstoff unterhalb der Wurzelzone nicht mehr 
ausreichend aufnehmen. Durch die abwärts gerichtete Wasserbewegung gelangt der Nitratstickstoff dann in 
das Grundwasser.  

Die Untersuchungen erfolgen in einem dreijährigen Turnus. Alle Flächen im TGG Wanna wurden bereits in 
der Vergangenheit mehrfach untersucht. Die beiden Flächen im TGG Wingst wurden aufgrund erhöhter Nit-
ratgehalte in einem Peilbrunnen zur Fundaufklärung untersucht. Die Ergebnisse der Einzelflächen sind in der 
folgenden Grafik dargestellt. 

Die mittlere Nitratkonzentration in der 
Dränzone der Einzelflächen lag zwischen 
44 mg/l und 273 mg/l; die durch-
schnittliche Konzentration aller Flächen 
lag 2021 bei 106 mg NO3/l. Die durch-
schnittliche Nitratkonzentration der fünf 
Dauerbeobachtungsflächen in Wanna 
lag bei 58 mg NO3/l.  

Im Vergleich zu den Vorjahren haben sich 
die Ergebnisse leicht verschlechtert. Der 
Durchschnittswert 2018 lag für fünf 
Flächen in den TGG Wanna bei 43 mg NO3/l. Der dreijährige Mittelwert für alle Dauerbeobachtungsflächen 
der TGG lag 2017-2019 bei 77 mg NO3/l, 2018-2020 lag er bei 72 mg NO3/l und 2019-2021 bei 77 mg NO3/l. 

Es sollte beachtet werden, dass für die Bewertung der mittleren Nitratkonzentrationen in der Dränzone die 
Anbaujahre 2019 und 2020 relevant sind.  

Die Flächen WA 44 und 45 liegen in Wanna in der Zone II. Das bedeutet, dass dort ausschließlich mineralisch 
gedüngt werden darf. Die Düngung lässt sich dadurch sehr gut steuern, da man nur mit komplett sicher 
anrechenbaren mineralischen Düngemitteln arbeitet. Auf den Flächen steht hauptsächlich Mais (MA) in 
Selbstfolge, über Winter findet eine jährliche Begrünung statt. Auf der Fläche WA 131 wird auch 
ausschließlich Mais in Monokultur angebaut. Auch diese Fläche wird konsequent begrünt. Die Flächen WA 
115 und 130 stehen in Fruchtfolge MA-Winterweizen (WW)-Zwischenfrucht (ZF)-MA oder MA-WW-Feldgras 
(FG)-MA. Auch hier wird grundsätzlich eine Dauerbegrünung erreicht.  

Was alle Flächen gemeinsam haben ist, dass die Düngung in allen Parametern ausgeglichen ist, d.h. es wird 
jährlich gekalkt und ein Kaliausgleich findet statt. Das Düngeniveau liegt bei durchschnittlich 120 kg N/ha, 
sprich weit unter dem N-Sollwert von 200 kg N/ha. Somit wird überall die gute fachliche Praxis konsequent 
eingehalten, was in den letzen Jahren immer zu einer Auszahlung nach Herbst-Nmin geführt hat und die 
Belange des Grundwasserschutzes nachweislich eingehalten werden. Bisher konnten keine Ertrags-
depressionen durch die reduzierte Düngung festgestellt werden. 

Ganz anders sieht es auf den beiden erstmals beprobten Flächen in der Wingst aus. Diese sind durch einen 
Nitratdurchbruch in der Peilmessstelle P12 in die Fundaufklärung und somit in Fokus der Beratung geraten. 
In der Fundaufklärung haben wir sehr schnell die Ursachen für die extrem hohen Werte gefunden.  

 



 
-2- 

 

 Geries Ingenieure GmbH 
Ludwig-Elsbett-Str. 1 
27404 Zeven 

E-Mail: zeven@geries.de   
      www.geries.de  

 

Telefon: 04281 / 9394-70 
       Fax: 05592 / 9276-11 
 

 

Auf beiden Flächen wurde eine gewässerschonende Bewirtschaftung nicht umgesetzt. Es wurde u.a. keine 
Zwischenfrucht/Untersaat nach der Silomaisernte etabliert, wodurch Stickstoff nach der Ernte nicht 
gebunden werden konnte. Durch diese ungünstige Kombination wurde die an den Flächen befindliche 
Messstelle über Jahre hinweg deutlich mit Nitrat überfrachtet, sodass das natürliche Abbaupotential 
erschöpft zu sein scheint.  

Wir sehen in der Auswertung in diesem Jahr ein komplett zweigeteiltes Bild. Auf der einen Seite die niedirgen 
Ergebnisse in Wanna, auf denen die Maßnahmen zum Schutz des Grundwassers komplett und konsequent 
umgesetzt werden. Auf der anderen Seite zwei Flächen, auf denen bislang die Bedürfnisse des Grund-
wasserschutzes so gut wie keine Rolle gespielt haben. Es wird jedoch eine Sache sehr deutlich: die 
Erfordernisse des Grundwasserschutzes sind ein Grundsatzthema auf schwachsauren, austragsgefährdeten 
Böden. Es muss gelingen, die gut etablierte Wirtschaftsweise in den Wasserschutzgebieten auch in die 
Kulissen außerhalb der Wasserschutzgebiete zu übertragen. Dies gelingt uns nur durch konsequentes 
Handeln, wie Dauerbegrünung, eine ausgeglichene und sachgerechte Düngung mt einer richtigen Beurteilung 
der Nährstoffträger und einer realistischen Ertragserwartung.  

 Untersuchung Grundwassermessstellen 2021  

 Seit Beginn der Beratung werden in den TGG der Kooperation Trinkwasser Land Hadeln einmal im Jahr 
Grundwassermessstellen (GWM) beprobt und auf Nitrat untersucht. 

In der nebenstehenden Grafik sind die 
Nitratkonzentrationen der 18 unter-
suchten GWM aus dem September 
2021 dargestellt. Die Ergebnisse 
schwanken zwischen 13 und 113 mg 
NO3/l. 11 Messstellen liegen oberhalb 
des Schwellenwertes der Trinkwasser-
verordnung von 50 mg NO3/l. Im 
Durchschnitt aller 18 untersuchten 
Messstellen liegt der Nitratgehalt bei 
59 mg NO3/l. Im Vergleich zum Vorjahr 
(68 mg NO3/l) sind die Werte leicht ge-
sunken.  

Im Durchschnitt über alle Messstellen in den einzelnen TGG weisen die im TGG Wingst mit 39 mg NO3/l die 
geringste Belastung auf. Danach folgen in aufsteigender Reihenfolge Dulonsberg mit 54 mg NO3/l, Wanna 
mit 65 mg NO3/l und Altenwalde mit 66 mg NO3/l, d.h. in diesen drei Gebieten wird durchschnittlich der 
Schwellenwert der Trinkwasserverordnung überschritten. 

 

 Der Trend ist erfreulich, zeigt aber 
auch, dass wir noch gemeinsamen 
Handlungsbedarf bei der Umsetzung 
der Maßnahmen haben. Es wird aber 
auch reflektiert, dass die Entscheidung, 
die Auszahlung der Gelder für den 
Grundwasserschutz erfolgsabhängig zu 
gestalten, richtig ist. Wir stellen fest, 
dass wir insgesamt betrachtet unsere 
Anstrengungen für einen besseren 
Grundwasserschutz noch weiter inten-
sivieren müssen, da auch im Jahr 2021 
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der Schwellenwert von 50 mg NO3/l in den Grundwassermessstellen übertroffen wurde.  

Die Messstellen zur Erfolgskontrolle wurden 2021 einem umfassenden PSM-Monitoring unterzogen. Die 
Positivfunde sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt. 

 

Rot = GOW-Überschreitung; * Leitwert (gilt seit Mai 2020 (UBA)) 

Wirkstoffe wurden in den Messstellen nicht nachgewiesen. In 17 der 18 untersuchten GWM wurden nicht 
relevante Metaboliten (nrM) nachgewiesen. Besonders auffällig sind die nrM des Wirkstoffs S-Metolachlor, 
der im Maisanbau zum Einsatz kommt und in etwa 3/4 der GWM nachgewiesen wurde. Im Mittel der 
Positivfunde lag der nrM S-Metolachlor, CGA 354743 mit 3,55 µg/l über dem GOW und wurde in allen TGG 
außer in Dulonsberg überschritten. In den GWM mit vergleichsweise jungem Grundwasseralter und 
Ackernutzung im Einzugsgebiet ist ein steigender Trend bezüglich des nrM S-Metolachlor, CGA 354743 zu 
erkennen. An Messstellen mit Einzugsgebiet im Siedlungsbereich oder Grünlandnutzung sowie älterem 
Grundwasser werden überwiegend keine oder nur geringe Konzentrationen nachgewiesen (WI P8, WA G5 
F2, WA PB 33 F1, AL G4). Im Vergleich zu den vergangenen PSM-Untersuchungen ist die Belastung mit dem 
nrM im Mittel weiterhin angestiegen. Hingegen ist die Konzentration des nrM Chloridazon-desphenyl 
(Einsatz Chloridazon im Rübenanbau) im Mittel zurück gegangen. 

Umso wichtiger ist es, dass die Bewirtschaftungsweise angepasst wird. Das bedeutet, dass es beim PSM-
Einsatz zu einer Rotation der Mittel kommt. Wenn es möglich ist, sollte eine Maishacke oder andere 
mechanische Verfahren anstatt Pflanzenschutzmittel eingesetzt werden. Außerdem wird durch eine 
Erweiterung der Fruchtfolge die Einsatzhäufigkeit der Maisherbizide reduziert. Die Ergebnisse zeigen sehr 
deutlich, dass der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln nicht unproblematisch ist, wie es die Industrie immer 
angepriesen hat. Wir sind in einer Situation, in der sich die erste Generation grundwasserkritische PSM, wie 
Attrazin, aus dem Grundwasser langsam verabschiedet. Die nächste Generation wird aber größere Probleme 
bereiten. Wir rechnen damit, dass sich in 5 bis 10 Jahren die dritte Generation PSM, das sind die Produkte, 
die momentan im Einsatz sind, sich im Grundwasser wiederfinden. In dem Zusammenhang muss man 
zwangsläufig zu der Beurteilung kommen, dass langfristig gesehen der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln in 
Wasserschutzgebiet, auch fachlich, fraglich sein könnte. 
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Metabolit Art Anzahl GW/GOW Auffällige TGG Mittel Min Max 

  Nachweis in µg/l  Konzentration [µg/l] 

Chloridazon-desphenyl nrM 4 3,0 DU, WI 0,37 0,06 1,10 

Chloridazon-methyl-desphenyl nrM 2 3,0 WI, WA 0,16 0,05 0,27 

Chlorthalonil-Sulfonsäure nrM 1 3,0 WA 0,74 0,74 0,74 

Metazachlor-Säure nrM 1 3,0 AL 0,18 0,18 0,18 

Metazachlor-Sulfonsäure nrM 1 3,0 AL 1,20 1,20 1,20 

N,N-Dimethylsulfamid (DMS) nrM 2 1,0 DU, WA 0,09 0,09 0,10 

S-Metolachlor-Carbonsäure nrM 13 3,0 DU, WI, WA, AL 2,51 0,08 9,10 

S-Metolachlor, CGA 354743 nrM 14 3,0 DU, WI, WA, AL 3,55 0,06 9,80 

S-Metolachlor, NOA 413173 nrM 14 3,0 DU, WI, WA, AL 1,27 0,05 3,80 

Trifluoressigsäure (TFA)* nrM 13 3,0 DU, WI, WA, AL 1,36 0,52 3,50 
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